
Arthur Schnitzler an Hermann Bahr, 29. 1. 1906

|Dr. Arthur Schnitzler 29. 1. 906.
Wien, XVIII. Spoettelgasse 7.
lieber Hermann,
es thut mir natürlich rieſig leid, daſs man nun auch mein Stück benützt, um dir

5 was unangenehmes anzuthun, aber ich bitte dich ja nicht dieſen Fall als Cabinets-
frage zwiſchen dir und der Intendanz zu behandeln. Intereſſiren wird dich unter
dieſen Umſtänden vielleicht daſs mir das Petersburger kaiser|liche Theater tele-
grafiſch tauſend Rubel Garantie bieten lieſs, wenn ich das Erſcheinen des Buches
^in deutſcher Sprache^ bis Oktober hinausſchieben wollte.

10 Herzlichſt dein
A.

Kann man dich nicht doch vielleicht einmal ſehen? –
Viele Grüße von meiner Frau.
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7–8 Petersburger … Rubel ] vgl. A. S.: Tagebuch, 26. 1. 1906
9 Oktober hinausſchieben ] Es erscheint im März 1906.

Erwähnte Entitäten
Personen: Hermann Bahr, Olga Schnitzler
Werke: Der Ruf des Lebens. Schauspiel in drei Akten
Orte: Alexandrinski-Theater, Edmund-Weiß-Gasse 7, Wien
Institutionen: Nationaltheater München
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